
BUCHBESPRECHUNGEN

C111 bescheidenes Proviınzseminar, bedeutet für dıe regionalen Verhältnisse un! uch
Vergleich MI1L anderen Regionen zweıtellos C1MNC Hebung des Nıveaus; anderseıits steht
11UTr I1 111 Beziehung JT sardıschen Kultur und soz1alen Realıtät

Di1e schwierige Geburt des Sardıschen Plenarkonzıils, das SECIL 1956 vorbereıtet
wurde, wobe!l sıch Zeıten schleppender Vorbereitung ML1L Jahren des Schweigens ablö-
Sten bıs ndlich Johannes Pau!] 11 SC1I1I1 Zustandekommen SpatestenNs Anfang 2000 tor-
CIGEFG; offenbaren die nach WIC VOT gegebene Tendenz Archipel VO Diözesen
(741) ber oibt gerade den etzten Jahren Hoffnungszeichen relig1Ös kirchlicher
Vitalıität untypıiısch italiıenischen Vergleich die schwer erklärliche und doch erstaun-
lıche Zunahme der Priesterberufe den etzten MC Jahren und die verstärkte
z1ale Präsenz der Kırche, nıcht zuletzt der Drogenhilte Es folgen Anhang die A
sten und Daten aller bekannten Bischöfte der sardıschen Diozesen (819—-879 tür
61 hıstorisches Gesamtwerk dieser Art unverzichtbar C111C Reıhe VO Karten ESs 1ST
C111 beispielhaftes Werk das uch deutschen kırchenhistorischen Seminarbibliotheken
nıcht fehlen sollte Zu SC1HCIN Vorzugen gehört nıcht zuletzt da{ß wiıieder der FAr
sammenhang MItL der allgemeınen kırchenhistorischen Entwicklung hergestellt wiırd die
sıch dieser „Sondergeschichte isolierten Insel spiegelt uch 11 anderen
Phasen und Rhythmen modif1ziert der untypisch abläuft K SCHATZ

(CCABANTOUS, ÄLAIN, Geschichte der Blasphem:e | Hıstoire du blaspheme Occıdent,
dt Aus dem Französischen VO Bernd Wılczek W eımar ermann Böhlaus Nach-
folger 1999 V11/312
Fıne „Geschichte der Blasphemie Rahmen der Gesamtgeschichte der monotheisti-

schen Religionen VO Moses bıs Rushdie würde allgemeın und oberflächlich SO
beschränkt Cabantous sıch autf das christliche Abendland (8), und jer nochmals

Anschlufß schon geleistete Forschung, aut die eıt VO (Heinrıch I11 Phılıpp
111 bıs 1115 Jhdt (Ea Salette) her konsonant als klar sind die Kapiıtel überschrieben

eıt der Kirche iımmerwährende Sünde (eine besonders schwere Sünde, doch
nıcht leicht bestimmen, da S1C VO der ausdrücklichen Gotteslästerung bıs SA raft-
ausdruck reicht und uch das Bekenntnis der jeweıls anderen Kontession blasphemisch
ZCENANNL WIr| Dıie eıt der Fürsten Politische Obrigkeıt und Blasphemie (Der KO-
NIg kämpft als Schutzherr der Kırche und ı dorge VOT dem Strafgericht (sottes
Laästerer; zugleich zıehen königliche Gerichte Aufgaben sıch, die trüher be1 der Kır-
che lagen. Ahnlich ann Stäiädte un Fürsten). Dıie Zeıt des Menschen — d16 blasphemi-
schen Gesellschaften (einerseıts Regelwerken und Vorschriften, andererseıts AauUus (38+
richtsunterlagen erhebt bestimmte besonders ZUr Lästerung Gruppen
Soldaten, Seeleute, Adlıge, Wirtshausgäste, Spieler Die Zeıt der Geistlichen

dıe Wandlung des Gegenstands (ın der Hältte des ts wächst dıe Nachsicht
un! bestätigt „dıe tolerante Überlegenheit versöhnlichen e1Ismus gegenüber der
Offenbarungsreligion Gotteslästerer 1ST 1U  s eher der (Gottes Statt die
Blasphemie Verfolgende (150); entsprechende Diskussionen xibt nter den Theolo-
gCn NUur lose mMi1t der Thematık verknüpft 1ST die austührliche Behandlung ZWEICT

Heilsuniversalisten). Zeıt der Übergänge — Blasphemie aut dem Prütstand (ım Gefolge
der Revolution oibt auf der Seıte Blasphemien ab efallener Priester, ELTW N-
eucharıstisch weıterhın tromme Berichte über hımmlısce Gerichte olchen undh
leıne6Gruppe] Freidenkern überhaupt aut der anderen Seıite infolge der Sakra-
lısıerung des Politischen HeCuc Blasphemie-Tatbestände Schließlich kommt 6S Er-
scheinungen Marıens die sıch besonders über das Fluchen und Lästern beklagt und VOL
Strate durch ıhren Sohn warnt) Dıe Zeıt der Blasphemie die Bedeutungen
Wortes (eine Art Resumee Blasphemie als Spiegel der Religion Bestreıtung (Sottes
WIC Streit MIi1t Ihm, teıls Ausdruck VO Antiklerikalismus andererseıits als Spiegel der
Gesellschaft Bestandteil Sprache männlicher Gewalt un: mangelnder Bıldung)
Zum Schluf6 15L sehr Blas hemie schwindet, weıl 6S keines „Wiıderstandes C111

aufgezwungene relig1öse KuItUr  . mehr bedarf (222; 295 „BCHC die schwere soz1ıuale und
kulturelle Last des Katholizısmus“), VO der Wiederkehr des Phänomens die Rede,
Blick auftf den katholischen Katechismus, die Verurteilung Rushdies der Proteste
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Scorseses „Letzte Versuchung“. Im Anhang wiırd, VOTr den Anmerkungen, dem
Literatur- und Personenverzeıchnis, eine Auswahl VO Dokumenten geboten, Aaus Kla-
geschriften, Gerichts-Protokollen, Satzungen und relıg1ösen Iraktaten.

Das uch macht nıcht blo{fß unbekanntes Materı1al zugänglıch, sondern 21bt uch to
nachdenklicher Selbstreflexion. Gleichwohl findet der Rezensent CS often ZESARLT,enttäuschend. Materialsammlung Aaus diversen Quellen 1sSt eines, die Ordnung uch

Ntier Streichung VO Wiederholungen die Hierarchisierung nd Durchklärung des
Stottes ware eın anderes. Dazu kommen Schwächen der Übersetzung („scheinbar“ 1St
nıcht „anscheinend“, „verbat“ nıcht „verbot“, „verdingt“ nıcht „gedungen“, „ZUSTanN-den'  < nıcht „zugestanden“; dafür sınd „Prinzen“ „Fürsten“, der Pont-Neut männlıich,„keiner“ nıcht steigerungsfähig Erst der Blick 1Ns Orıiginal heße entscheıiden, inwIlie-
weıt hier Un- und Mifsverständnis nıcht allein dem Übersetzer anzulasten waren. So be-
gegNeEL 28 die „Verurteijlung der fünt Lehrsätze des Augustinus durch den Nıederländer
Cornelius Jansen”. Samstage als Abstinenztage? 30 Eın italienischer Müller „1Stnıcht der Meınung, (Gott se1 allen Dıngen zugehörig, sondern DE betrachtet iıhn als Be-
standteıl des Chaos.“ SS Den „dauerhaften Antısemitismus der Europäer“ und C
thers „antısemıtischen Kampf“ sollte INnan richtiger Antıjudaismus nNeNNEN. Und W as
heilßt Cdy, da die Blasphemie „auch ıne Relativierung der TIranszendenz“ beinhalte
Dafiß schließlich abgefallene Priester „eıne Religion anklagten, ‚die den Menschen ernıed-
rigt, weıl S1e unls Zwıngt, AaNnstatt eines Bastards den Sohn Marıens verehren‘“ (175)?

SPLETT

DAHLHEIMER, MANFRED, arl Schmautt UN der Deutsche Katholizismus AT
(Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte. Hgg ehl. Reihe
Forschungen; 83) Paderborn 3a Ferdinand Schöningh 1998 627
Dahlheimer (3 untersucht 1n dieser Dıissertation, die 1996 der Leiıtung lex-

ander Hollerbachs abgeschlossen wurde, einen Lebensabschnitt arl Schmuitts (S.)(1888—1985), der ‚schillerndsten Persönlichkeit der Jüngeren deutschen Staatsrechts-
lehre“ (18) Der soz1ıale Raum der Untersuchung 1st Jjenes Beziehungsnetz V3 Freun-
den, Gegnern und Schülern, das auf Ss Schriften reagıert, S1E begeistert bejaht der
schneidend zurückweist. Dıie e1ıt der Bearbeitung durch reicht VO Begınn der WIS-
senschattlichen Aktivität SS 1m Jahre 1914 bıs 1936 Weshalb In diesem Jahrdete Ss parteıpolitische Karrıere 1m NS$-Staat (16) Diesen Raum- und Zeıtrahmen füllt

sehr SOTgSam), sehr präzıse und reich dokumentiert A4AUS. Er analysiert die Werke VO
und seıner Gegner, die Beziehungen „Freund un! Feind“, soweıt S1€e sıch okumen-
tieren lıeßen, und registriert Ss sONstIges Agıeren und Reagıeren, uch Schweıigen.Nachdem die Einleitung den Forschungsstand 7/-19) wiedergibt, klärt den Be-
oriff des „Deutschen Katholizismus“ nd grenzt ıhn anderem den Begritfdes „römiıschen Katholizismus“ ab Von dieser Begriffsklärung hängt die gESAMLE Eın-
ordnung Ss ab, und dies mindestens auft drei Ebenen: Erstens 1n welchem Verhältnis

bestimmten Persönlichkeiten des Deutschen Katholizismus stand; zweıtens, welchen
seıner Strömungen sıch eventuell anschlo: der verweıgerte, und drıttens, WwI1e dieser
Deutsche Katholizismus selbst sıch Zur Botschatt Christi un! seıner Kırche verhielt und
W1e sıch beiden gegenüber selbst einordnete der 4Uus heutiger Sıcht einordnen läßt
gelingt CS, angesichts der kaum A bewältigenden Schwierigkeiten, welche immer ıne
umfangreiche unı 1n sıch vielschichtige Strömung bietet, diese Verortungen 1m Laufe
seıner Arbeit vorzunehmen un:! zunehmend präazıser lokalisieren, ohne allerdingsvermeıden können, da: ıhm wıeder entgleitet und weıterhin untafßlich bleibt. Im
L1 Kapıtel skizziert die „Katholische Staats- und Rechtsphilosophie“ (22—42), dıe se1t
der Restaurationszeit 1n schwierigen Distanzbestimmungen der Gedankenwelt der
Französischen Revolution stand, zwıischen Papsttreue un! OÖffnung ZUrT Moderne oft
Unvereinbarkeiten sah und sıch Zerreißproben aAauSsetIzte. So hakte sıch katholisches
Staatsdenken bei der Begründung der Staatsgewalt und -autorıtät zwischen Des1ignatı-
ONs- und TIranslationstheorie (27) test und stellte die Werte „organisch“ und „autoriıtär“
(40) das Mathematische, Künstliche, Individualistische und Formale. Miıt Mar-
INYS Textsammlung und Tischleders Kommentierungen 1st dieses Kapıtel erarbeitet.
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